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Der Schutz jener einheimischen Amphibien- und Reptilienarten, von denen aktuell noch 
autochthone Populationen in der Schweiz leben, ist das prioritäre Ziel von info fauna - karch. Der 
Fall der Europäischen Sumpfschildkröte ist insofern speziell, als dass die Art bis Mitte der 1990er-
Jahre als ausgestorben galt. Es existieren derzeit kleine, wildlebende, sich reproduzierende 
Populationen, die allerdings ausnahmslos auf ausgesetzte Tiere zurückgehen. Verschiedene 
Gebiete in der Schweiz sind für eine Wiederansiedlung dieser Reptilienart geeignet. 
 
Die vorliegenden Richtlinien zur Wiederansiedlung und zum Schutz der Europäischen 
Sumpfschildkröte in der Schweiz sind das Produkt einer Arbeitsgruppe (COPIL, siehe 2.7), die aus 
Vertretern von Wissenschaft, privaten Organisationen, kantonalen Naturschutzfachstellen und 
des Bundesamtes für Umwelt (BAFU) besteht. Die Leitung dieser Arbeitsgruppe obliegt info fauna 
- karch. Die Richtlinien dienen der Koordination von Wiederansiedlungsbemühungen auf 
nationaler Ebene. 

 
 
Die Wiederansiedlung und der Schutz der Europäischen Sumpfschildkröte in der Schweiz basiert 
auf zwei hauptsächlichen Pfeilern, namentlich dem Schutz bestehender Vorkommen und der 
Verstärkung von Populationen mittels Wiederansiedlungsprojekten. 

1. Schutz bestehender Vorkommen 

 Bestehende Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte müssen langfristig geschützt 
werden. 

 Die Europäische Sumpfschildkröte muss als Zielart in den Pflegekonzepten der 
entsprechenden Lebensräume fungieren. 

 Die Populationsentwicklung soll durch die Gebiets-Verantwortlichen mittels Monitoring 
regelmässig, langfristig und in Zusammenarbeit mit Artspezialisten und info fauna - karch 
überwacht werden.  
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 Ein Vorkommen, das aus offensichtlich illegalerweise angesiedelten Tieren besteht, gilt 
nicht als schutzwürdiges, und die Tiere werden nach Möglichkeit aus der Natur 
entnommen.  

2. Verstärkung von Populationen mittels Wiederansiedlungsprojekten 

Neben den vier oben bereits erwähnten Punkten zum Schutz bestehender Vorkommen müssen 
Wiederansiedlungsprojekte folgenden Auflagen Rechnung tragen: 

2.1 Auswahl der richtigen genetischen Quelle 

Für die Alpennordseite: Emys orbicularis orbicularis (Haplotyp IIa) 
Für die Alpensüdseite: Emys orbicularis hellenica (Haplotyp IVa) 

 

2.2 Auswahl der Wiederansiedlungsgebiete 

Gebiete, die für eine Wiederansiedlung in Frage kommen, müssen folgende Kriterien erfüllen: 
 

 Die Gebiete müssen Teil der potenziellen Lebensräume sein, die durch Ducotterd (2020) 
ausgeschieden wurden und in der Abbildung 1 wiedergegeben sind. 

 Die Gebiete müssen mindestens einen geeigneten Eiablageplatz aufweisen, der 
idealerweise natürlichen Ursprungs ist, oder aber durch Aufwertungsmassnahmen neu 
geschaffen oder verbessert wird.  Der Einsatz von Thermologgern kann helfen, die 
Eignung von potenziellen Eiablageplätzen zu eruieren.  Es dürfen keine Barrieren zwischen 
den aquatischen Lebensräumen und den Eiablagelätzen vorhanden sein. 

 Ausreichende Fläche (Grössenordnung 20 – 100 ha) und genügendes Ressourcenangebot. 
Die Fläche kann aus einem zusammenhängenden Gebiet bestehen, oder aber aus 
kleineren Teilgebieten, die über Kanäle und naturnahe oder extensiv bewirtschaftete 
Flächen vernetzt sind. Die Gewässer müssen reif genug sein, um die notwendige 
aquatische Vegetation aufweisen zu können.  

 Das Vorhandensein illegalerweise angesiedelter Tiere wird nicht als vorteilhaft für eine 
Wiederansiedlung beurteilt. 

 

Die definitive Auswahl eines Wiederansiedlungsgebiets muss nach der Beurteilung durch den 
COPIL von info fauna - karch gutgeheissen werden. Die Regionalvertretung der karch wird in den 
Auswahlprozess miteinbezogen.  

Nach ersten erfolgreichen Wiederansiedlungsversuchen in der Region Genf und im 
Naturschutzgebiet Vieille Thielle (NE) sind weitere Wiederansiedlungen auf die unter b.) 
definierten Gebiete beschränkt. 
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Abbildung 1: Das potenzielle Verbreitungsgebiet der Europäischen Sumpfschildkröte in der Schweiz (aus Ducotterd, 
2020). Die entsprechenden Gebiete wurden in Abhängigkeit der klimatischen Verhältnisse, dem Vorhandensein von 
geeigneten Feuchtgebieten sowie potenziellen Eiablagestellen berechnet. Die Eignung variiert zwischen 0 und 1000 
Punkten, und nur Gebiete mit 700 oder mehr Punkten kommen als Wiederansiedlungsgebiet in Frage. Allerdings muss 
zusätzlich eine Validierung der Eignung von Feuchtgebieten und Eiablagestellen von Artspezialistinnen oder -
spezialisten im Feld durchgeführt werden, und die Gebiete müssen vom COPIL sowie info fauna -karch gutgeheissen 
werden, bevor eine Wiederansiedlung in Betracht gezogen wird. Gebiete mit einer Punktzahl zwischen 500 und 699 
sind vermutlich nicht für die langfristige Etablierung eines Bestandes geeignet, können aber eine Korridorfunktion 
zwischen Kernlebensräumen wahrnehmen. Detaillierte Karten finden sich im Anhang 2. Die roten Sterne zeigen fossile 
Funde der Sumpfschildkröte aus dem Neo- bis Mesolithikum an, gemäss aktuellem Kenntnisstand.    
 

2.3 Methodik der Wiederansiedlung 

Die Freisetzung von Tieren hat fortlaufend und über einen Zeitraum von mehreren Jahren zu 
erfolgen (5 – 10 Jahre). Das setzt voraus, dass jährlich eine ausreichende Anzahl Jungtiere zur 
Verfügung steht. Berücksichtigt werden müssen in diesem Zusammenhang mögliche 
Inzuchteffekte und das Geschlechterverhältnis. Vor der ersten Freisetzung von Tieren muss 
abgeklärt werden, wie viele Tiere für die Wiederansiedlung nötig sind, und ob sie zur Verfügung 
stehen. Das Freisetzen von Einzeltieren oder sehr geringen Zahlen von Tieren macht keinen Sinn. 

Es werden vor allem frisch geschlüpfte und juvenile Tiere freigesetzt. Zehn weitere, etwas ältere 
Tiere aus einer kontrollierten Nachzucht werden mit Sendern ausgestattet und im Rahmen einer 
wissenschaftlichen Studie während den ersten Jahren der Wiederansiedlung überwacht. 
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Wiederansiedlungsprojekte werden vom COPIL begutachtet und anschliessend von der karch 
gutgeheissen, bevor sie durch die zuständigen kantonalen Behörden dem BAFU zur Bewilligung 
eingereicht werden. 

 

2.4 Verfügbarkeit und Herkunft der Tiere 

Die Zucht von Europäischen Sumpfschildkröten bedarf geeigneter Infrastrukturen. Diese müssen 
streng kontrolliert werden und dürfen nur Tiere des richtigen Genotyps produzieren 

Für die Alpennordseite kommen die entsprechenden Zuchtanlagen verschiedener Institutionen 
und privater Schildkrötenhalter in Frage, die info fauna - karch bekannt sind: Swiss Emys, das 
Centre PRT in Chavornay, die Stiftung Papiliorama in Kerzers und der Tierpark Dählhölzli in Bern.  

Für die Alpensüdseite wurde eine Zuchtanlage auf den Brissago-Inseln (TI) aufgebaut.  

Um den für Nachzuchten zur Verfügung stehenden Tierbestand zu vervollständigen, wird eine Liste 
entsprechender Schweizer Nachzuchten aus Privathaltungen erstellt. Genetische Tests dienen der 
Selektion jener Tiere, die in die bestehenden Zuchtgruppen integriert werden können. 

Tiere in den Zuchtstationen oder Tiere, die anderweitig für die Wiederansiedlung zur Verfügung 
stehen, werden gemäss den Empfehlungen des Tierparks Dählhölzli auf Krankheitserreger getestet 
(Herpesvirus, Ranavirus, Mycoplasmen etc.). Siehe dazu Version vom 28.10.2020, Anhang 1. 

Der COPIL plant und definiert jeweils Anfang Jahr, welche Tiere für welche Wieder-
ansiedlungsprojekte zur Verfügung stehen, abhängig von den bereits freigesetzten Tieren 
(Mischung verschiedener Linien aus den Nachzuchten) sowie der Priorität der Projekte.  

 

2.5 Erfolgskontrollen und wissenschaftliche Studien 

Eine wissenschaftlich begleitete Erfolgskontrolle der Wiederansiedlung muss durch die 
Gebietsverantwortlichen in Zusammenarbeit mit Artspezialisten und info fauna - karch 
gewährleistet werden. Doktorarbeiten, Diplomarbeiten und Praktikumsarbeiten können helfen, 
detaillierte Studien zum Raumnutzungsverhalten der freigesetzten Tiere zu realisieren 
(Telemetrie). Um den Erfolg der Wiederansiedlung beurteilen zu können, müssen mindestens 
während zehn Jahren nach den ersten Freisetzungen Fangaktionen (Fallen) durchgeführt werden. 
Eine entsprechende Planung erfolgt vor Projektbeginn. 
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2.6 Kommunikation 

Im Gegensatz zu den anderen einheimischen Reptilienarten wird die Europäische 
Sumpfschildkröte von der Öffentlichkeit in der Regel als sympathisches und vertrautes Tier 
wahrgenommen. Eine gezielte Information zu folgenden Themen ist notwendig: 

a.) Die Europäische Sumpfschildkröte ist eine geschützte einheimische Reptilienart, die in 
der Schweiz ausgestorben war und jetzt wieder angesiedelt wird, vergleichbar beispielsweise 
mit dem Biber oder dem Bartgeier.  

b.) Nur wenige Gebiete der Schweiz genügen den Lebensraumansprüchen der Europäischen 
Sumpfschildkröte.  

c.) Die Europäische Sumpfschildkröte ist kein Haustier. 

Ziel der Informationskampagne muss sein, den Fang und das Aussetzen von Tieren in der Natur zu 
vermeiden. Schildkrötenhalter und –halterinnen müssen wissen, dass es Auffangstationen gibt, wo 
nicht mehr gewollte Tiere abgegeben werden können, unabhängig davon, ob es sich um 
Europäische Sumpfschildkröten oder nordamerikanische Schmuckschildkröten handelt. Es muss 
klar werden, dass es sowohl verboten als auch schädlich für die einheimische Fauna ist, wenn 
solche Tiere in die Natur entlassen werden. Zoologische Einrichtungen, Naturschutzzentren, 
Naturschutzorganisationen und herpetologisch-terraristische Vereine können einen wesentlichen 
Teil zur Information der Bevölkerung beitragen.  

Bewirtschafter, Fischer und Grundeigentümer sollten gezielter über die Biologie und die Rolle der 
Europäischen Sumpfschildkröte in aquatischen Ökosystemen informiert werden. Diese Aufgabe 
können vor allem die kantonalen Naturschutz- und Jagdbehörden übernehmen. 

Weitere Informationen zur Europäischen Sumpfschildkröte in der Schweiz können unter 
www.karch.ch gefunden werden. 

 

2.7 Der COPIL (Lenkungsausschuss) 

Der COPIL (Abkürzung für ‘Comité de pilotage des projets de réintroduction de la Cistude en Suisse’ 
> Lenkungsausschuss für die Wiederansiedlung der Europäischen Sumpfschildkröte in der Schweiz) 
hat den Überblick über die Wiederansiedlungsprojekte in der Schweiz. Er steht in Kontakt mit den 
Züchterinnen und Züchtern, den kantonalen und eidgenössischen Behörden sowie den 
Verantwortlichen aller Wiederansiedlungsprojekte in der Schweiz. 

Der Lenkungsausschuss organisiert die Zuweisung der zur Wiederansiedlung zur Verfügung 
stehenden Tiere an die verschiedenen Projekte. 

Der Lenkungsausschuss besteht aus mindestens sieben Mitgliedern, die info fauna – karch, 
kantonale und eidgenössische Behörden, Züchterinnen und Züchter sowie Wissenschaftskreise 
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repräsentieren. Wenn möglich ist auch eine auf Reptilien spezialisierter Tierarzt oder eine 
Tierärztin Teil des Ausschusses. Den Vorsitz des Ausschusses hat info fauna – karch inne. 

Der Lenkungsausschuss trifft sich einmal jährlich oder häufiger, wenn es die laufenden Projekte 
erfordern.  
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4. Anhänge 1 und 2 
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Detaillierte Karten zur Abbildung 1 : 
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